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RunSschau.
Die deutsch-schweizerischen Handelsver¬

tragsverhandlungen nehmen, nach einer Meldung
aus Luzern, einen günstigen Fortgang. Man rechnet
auf ihren Abschluß spätestens Mitte September.

Berlin , 1. Sept. Die „Nordd. Allg Ztg."
schreibt: Der Oberhofmeister der Kaiserin, Freiherr
v. Mirbach , ist auf wiederholtes Ansuchen von
den ihm nebenamtlich übertragenen Geschäften als
Kabinettssekretär der Kaiserin und Verwalter deren
Schatulle entbunden worden. Diese Geschäfte sind
dem früheren Landrat Kammerherrn Dr. v. Behr
übertragen worden. Freiherr v. Mirbach hat seine
Stellungen in den Vorständen der von ihm geleiteten
kirchlichen und gemeinnützigen Vereine niedergelegt.

Berlin , 1. Sept. General v Trotha meldet:
Die Kompagnie Welk überraschte am 28. Aug. eine
Hererobande bei Okamuru und erbeutete 400 Stück
Vieh. Die Herero hatten l6 Tote, diesseits keine
Verluste. Der Feind hat Otjekongo geräumt (Olje-
kvvgo liegt in der Luftlinie 85 km südöstlich von
Waterberg) und soll nach Nordosten, Osten und
Südosten abziehen. Die Haupikräfte sind anscheinend
im Südosten.

Speyer , 31. Aug Der große Festzug , an
welchem auch der Vertreter des Kaisers , Prinz von
Sayn Wittgenstein, der Regent von Sachsen-Koburg,
Erbprinz Hohenlohe-Langenburg. Prinz Reuß, Herzog
Ernst von Meiningen und Graf Wedelt als Vertreter
für Weimar teilnahmen, langte um 10 Uhr vormittags
vor der Protestatronskirche an. Nach Begrüßung der
Fürstlichkeiten und der Vertreter des Privzregenten
durch die Ausschußmitglieder erfolgte die feierliche
Uebergabe der Schlüssel, der Einzug in die Kirche
und die Weihe derselben durch Konsistorialrat Decker.
Die Festpredigt hielt Oberhofprediger Dryander über
das Thema: Unsere religiösen, sittlichen und kirchlichen
Aufgaben. Um 2 Uhr war die Weihefeier beendet,
der sofort ein zweiter Gottesdienst folgte. Nachmittags
ftndetem weiterer Festgottesdienst.Volksversammlungen,
fowie ein Festbankett im Wittelsbacher Hof statt.
Die Beteiligung des Publikums war außerordent¬
lich groß.

Speyer , 31. Aug. Auf das von der Festver-
sammlung an den Kaiser abgesandte Telegramm ist
folgende Antwort eingegangen: „Seine Majestät der
Kaiser und König haben allergnädigst sich über das
treue Gedenken der am Vorabend des Weihetages der
dortigen Gedäcktmskirche der Protestation vereint ge-
wesenen Festversammlung sehr gefreut und lassen allen
Beteiligten für die freundliche Kundgebung bestens
danken. S . M. nehmen an der glücklichen Vollendung
des hehren Werkes lebhaften Anteil und wünschen,
daß die heutige Feier einen guten Verlauf nehmen
und das neue Gotteshaus als Stätte des treuen
evangelischen Bekenntnisses der evangelischen Kirche
zum Segen gereichen möge. Auf allerhöchsten Befehl:von Lucanus."

Die Einweihung der technischen Hochschule
m Danzig findet in Gegenwart des Kaisers am
o und 4. Oktober statt. Der Rektor von Manqoldt
Berlin b?gebm̂ '°^ '^ ^ Meldung beim Kaiser nach

Aus Berlin wird gemeldet: Die Prinzessin
^ die sich seit dem 1. August in

Bad Elster befindet, ist verschwunden. Die
Prinzessin soll nachts mit zwei Herren und einer

durch em auf stille Landstraße hinaus-
hmausgestiegen sein, wo bereits

^/u 'omob-l bereu stand. Die Flüchtigen sollen
über die osterrelchyche Grenze geflohen sein. Man
Mmmrüi» ^ l d" Punzessin durch den Rittmeister
su-bn ? ^ ? bglemchentführt worden ist. Die Unter-
suchung wird von Wien aus geleitet.

1- Sept. Der „Reichsanzeiger" meldet:
Der außerordentliche Prof . Dr. Ernst v Dobschütz
^ ^ er̂ mversttat in Jena und der ordentliche

Professor Dr. Ludolf v. Krehl an der Universität
in Tübingen sind zu ordentlichen Profesforen, der
erster« an der evangelisch- theologischen, der letztere
an der medizinischen Fakultät der Kaiser-Wilhelms-
Universität zu Straßburg ernannt worden.

Für die neue„Deutsche Mittelstandspartei"
find folgende programmatische Forderungen aufgestellt
worden: 1) Regelung des Submissionswesens; 2)
Sicherung der Forderungen der Bauhandwerker; 3)
Beseitigung der durch die Gefängnis- und Zuchthaus¬
arbeiten den selbständigen Handwerkern bereitete
Konkurrenz; 4) Abschaffung der Institution der
Oekonomiehandwerker; 5) Heranziehung der Groß¬
betriebe für die Kosten der Fachschulen und die
sonstige Ausbildung der Lehrlinge, sowie für die
Arbeitsnachweise der Innungen; 6) Lehren darf nur
derjenige, der ordnungsgemäß gelernt und den
Meistertitel erworben hat; 7) Gerechtere Verteilung
der durch die Kranken- Jnvaliditäts- und Unfall¬
versicherungsgesetzgebung entstehenden Lasten; 8) Ab¬
schluß guter Handelsverträge für den deutschen Mittel¬
stand und Schutz der nationalen Arbeit; 9) Ein¬
schränkung der übermäßigen Koalitionsfreiheitund
Beseiiigung des zum groben Unfug ausgearbeiteten
Streikpostenstehens, sowie der Verrufserklärung von
Werkstätten und Betrieben; 10) Aenderung des ß 34
des Unfallversicherungsgesetzes(Ansammlung eines
Reservefonds von 650 Millionen) ; 11) Beseitigung
der Auswüchse der Konsum- und Rabattsparvereine;
12) Einführung einer wirksamen Warenhaussteuer. —
Jm allgemeinen scheint, nach diesem provisorischen
Programm der neuen Partei zu urteilen, dieselbe
der deutsch-sozialen Reformpartei am nächsten zu stehen.

Aus Baden,  29 . Aug. Wie die badischen
Zeitungen melden, hat die Generaldirektion der groß¬
herzoglich badischen Staatseisenbahnen beschlossen,
vom 1. Oktober an auch für die Strecke Basel-
Konstanz die Bahnhofsperre einzuführen.

Karlsruhe,  1 . Sept. Am 3. (und 4. Sept.
ds Js . findet dahier der Kongreß der Dentisten
Badens, Bayerns, Hessens, Württembergs und der
Pfalz statt.

Wieblingen,  31 . August. Der Gendarmerie
gelang es , unter den verhafteten Italienern den
Mörder des Brückenwärters Zimmerer herauszufinden.
Er ging wie die andern Italiener am Montag morgen
zur Arbeitsstätte. Nach einer Viertelstunde verhaftete
man sämtliche Italiener. Der Mörder leugnete an-
fangs vor dem Untersuchungsrichter. In die Enge
getrieben gestand er schließlich die Tat ein. Auch
fand mau bei ihm das noch blutige Messer vor. Es
ist ein junger, schmächtiger Bursche von 22 Jahren.

Wiesbaden,  31 . August. Bekanntlich verun¬
glückte einen Tag vor dem Gordon Benettrennen bei
Homburg der Besitzer des Hotel de Rome in Berlin,
Mühling, tödlich im Automobil. Nunmehr strengte
die Frau des Getöteten eine Entschädigungsklagegegen
den Hotelbesitzer Uhl (Bristolhotel- Berlin) in der
Höhe von einer Million an. Das verunglückte
Automobil gehörte dem Uhl.

Essen,  1 . Sept. Der Dortmunder Ziegeleibe¬
sitzer Peters ist nach Verübung von Wechselfälschungen
in Höhe von 100000 ^ geflüchtet.

In dem seit zwei Jahren nicht mehr benutzten
Sandkeller des Hauses Franseckystraße33 in Berlin
wurde die Leiche der seit dem3. Aug. d. I vermißten
11 jährigen Margarete Goschoreck vorgefunden. Nach
dem Befund scheint es sich um einen Lustmord zu
handeln.

In Westpreußen  ist die größte Zuckerfabrik
Deutschlands abgebrannt. Wie der „Tägl. Rundsch."
gedrahtet wird, sind in der Nacht auf Sonntag die
Hauptgebäude der einer Aktiengesellschaft gehörigen
Zuckerfabrik Kulmsee im Innern bis auf den Grund
ausgebrannt. Alle Maschinen find vernichtet, nur
die Kesselhäuser, die Fabrikschornsteine und einige
Nebengebäude find erhalten, aber sonst blos die Um¬
fassungsmauern stehen geblieben. Die Fabrik ist mit

etwa 8 Millionen Mark versichert. Nach oberfläch¬
licher Schätzung beläuft sich der Brandschaden auf
4 bis 5 Millionen Mark; darein haben sich 13 Ver¬
sicherungsgesellschaften zu teilen. Die zerstörte Fabrik
hatte den Betrieb für dieses Jahr noch nicht ausge¬
nommen.

Bäderfr eauenz, (Nach den Kurlisten und
sonstigen Mitteilungen.) Soden i. Taunus 3556,
Homburg 11680 , Wiesbaden 45 778 (und 60633
Passanten), Nauheim 21 479, Ems 19000, Kreuznach
10135 , Neuenahr 16 729,  Kisstngen 21701,
Brückenau 3169, Sooden (Werra) 3482 , Oberhof
(Thür ) 5788, Finsterbergen(Thür.) 2504, Harz¬
burg 13 556 (und 16546 Passanten) , Pyrmont
18 549, Westerland auf Sylt 15475 , Travemünde
6497, Niendorf 2813, Wildbad 12611 , Herrenalb
6665, Freudenstadt 5477, Badenweiler 4202.

Karlsruhe,  31 . Aug. Ein aufregender Vor¬
fall spielte sich beim Bahnübergang an der Rüppurer-
straße ab. Kanzleiassistent Felix Link, der schon seit
längerer Zeit Spuren von Geisteskrankheit zeigte,
kam heute morgen gegen 5 Uhr an den bezeichneten
Platz und ließ sich mit dem Bahnpersonal in ein
Gespräch ein. In dem Augenblick, als die Barrieren
geschlossen wurden, sprang Link der einfahrenden
Lokomotive entgegen und warf sich unmittelbar vor
derselben auf die Schienen. Obgleich die Maschine
gleich zum Ŝtehen gebracht werden konnte, erlitt der
Selbstmörder doch solche Verletzungen, daß der Tod
augenblicklich eintrat. Link war früher bei der
Gendarmerie. Während seiner Militärzeit war er
Exerziermeister der Söhne des schwedischen Krön-
prinzeupaares. Er hinterläßt eine Witwe und 2 Söhne.

Oos,  30 . August. Ein Automobil fuhr gestern
früh in rasendem Tempo in der Richtung von Sinz¬
heim nach Oos. Beim Bahnübergang waren die
Barrieren hcrabgelassen worden, da der Zug nach
Baden bereits in Sicht war. Das Automobil fuhr
in die Barrieren, riß sie entzwei und fuhr ohne sich
um den Unfall zu kümmern, in der Richtung nach
Baden davon. Der Zug konnte nur noch im letzten
Moment angehalten werden.

Vom Bodensee,  31 . Aug. In St . Gallen
ist der Typhus  ausgebrochen. Vom 16.—27. Aug.
gelangten 19 Typhusfälle zur Anzeige. Bis heute
sind die letzteren leichterer Art und es ist ein röt¬
licher Ausgang bislang noch nicht eingetreten. Das
Trinkwasser wurde untersucht; es ergab sich keine
Beanstandung. Man will daher den Krankheits¬
erreger in Milch oder Gemüse suchen.

Die französischen Bischöfe von Dijon und
Laval,  auf die der Ministerpräsident Combcs bei
seinem Bestreben zur Herbeiführung einer Trennung
der französischen Kirche von der päpstlichen Kurie
so sicher gerechnet hatte, sind beide nach Rom ab-
gereist,  um sich dem Papste zu unterwerfen, ob-
gleich ihnen der Ministerpräsident eine Romreise
direkt verboten hatte. Diese Unterwerfung der beiden
Bischöfe unter den Papst dürften denn doch dem
französischen Ministerium zu denken geben. Wenn
auch die große Mehrheit der französischen Katholiken
bis jetzt sehr kaltblütig dem Kampf des Ministeriums
Combes gegen die Orden und Schulkongregationen
zugesehen hat, so dürfte doch die Stimmung eine
andere werden, wenn Combes dem Katholizismus
überhaupt auf den Leib rücken wollte. Die radikalen
Blätter freilich meinen, in einer völligen Trennung
zwischen Kirche und Staat werde alles zu erreichen
sein. Aber dieses Experiment ist in Frankreich schon
wiederholt versucht worden und hat jedesmal mit
einem Sieg der päpstlichen Kurie geendigt.

Die Cholera  richtet in Persien  fürchterliche
Verheerungen an. Nicht weniger als 200000 Menschen
find der Seuche bereits erlegen, darunter 30000 in
Teheran allein, was 10 Prozent seiner Bevölkerung
gleich kommt. Alle Zeitungen in Teheran haben ihr
Erscheinen eingestellt.



Shanghai , 31. Aug. (Reutermeldung.) Ueber
das Wiederaufleben der Boxerbewegung wird
aus Taming Fu , Provinz Petschili, gemeldet. Als
einige amerikanische Missionare in Taming- Fu er-
fuhren, daß Boxer am Ort seien, die sich Tsaiyum
nennen und sie zu ermorden beabsichtigen, bemühten
sie sich, an den amerikanischen Gesandten zu tele¬
graphieren. Die Lokalbehörden verweigerten es, das
Telegramm abzuschicken; aber ein befreundeter Eng¬
länder in Honan übernahm die Beförderung der Meld¬
ung. Der Bizekönig Juanschikai gab sofort die nötigen
Befehle für den Schutz der Missionare, aber in An¬
betracht der Untätigkeit der Ortsbehörden und der
Hoffnungslosigkeit, ihr Werk fortzusetzen, verließen die
Missionare Taming-Fu und kamen auch alle sicher fort.

Proßnitz (Mähren ), 31. Aug. Hier kam es
gestern zu Ausschreitungen gegen die Deutschen. Die
Promenade blieb infolge Kurzschlusses in der elek¬
trischen Straßenbeleuchtung einige Zeit unbeleuchtet.
Diesen Umstand benutzte der tschechische Pöbel, um
einen deutschen Studenten zu überfallen und mit
Stöcken zu schlagen. Es entstand eine allgemeine
Rauferei, bei der auch deutsche Frauen und Kinder
mißhandelt wurden.

Brüssel,  1 . Sept. Die Glash üt tr nbesiher von
Charleroi schließen infolge der Beunruhigung durch
die unaufhörlichen Lohnstreitigkeiten ihre Hütten am
1. Dezember. Ueber 12000 Arbeiter werden brotlos.

Brüssel,  30 . Aug. Extrablätter melden, daß
der belgische Badeort Knocke heute vormittag durch
eine heftige Feuersbrunst heimgesucht worden ist.
Vom Hotel Beau Sejour nahm das Feuer, wie die
»Köln. Ztg.« berichtet, seinen Ausgang um 7' /s Uhr.
Von den Kurgästen ist niemand verletzt. Dieses
Hotel, der Leuchtturm und mehrere am Strand ge¬
legene Villen wurden ein Raub der Flammen. Der
aus Heyst herbeigeeilten Feuerwehr gelang es wegen
des unzureichenden Löschmaterials nicht, die Aus¬
dehnung des Brandes zu verhindern. Zur Mittags¬
stunde stand auch das Grandhotel in Flammen, und es
schien, als sollte keine der Strandvillen verschont bleiben.

Manila,  30 . Aug. Die Stadt Bin an in der
Provinz Laguna brannte nieder. Mehrere hundert
Menschen kamen in den Flammen um. Gegen
5000 sind obdachlos. Der Schaden ist enorm. Die
Regierung sendet Lebensmittel und andere Unterstützung.

Sorrent (Süditalien ), 29. August. Ueber den
furchtbaren Wirbelsturm, der am 25. August, abends
10 Uhr Sorrent und Umgegend heimgesucht hatte,
berichtet die „N. Zürch. Ztg." folgendes: Der Sturm,
den ein ununterbrochenes Donnergeroll und das
Brausen des erregten Meeres begleiteten, führte
sein unerbittliches Zerstörungswerk in wenigen
Sekunden aus : Baumstämme, Balken, Schiffswerk¬
zeuge, Felsblöcke, Fensterläden usw. flogen wie leichtes
Stroh bunt durcheinander in der Luft umher, zur
großen Gefahr von Häusern und Menschen. Dächer
fielen über den ruhig schlafenden Bürgern ein, Häuser
stürzten teilweise zusammen. Selbst ein altes Frauen¬
kloster entging dem allgemeinen Schicksal nicht und
die entsetzten Nonnen, die ihr Gelübde seit Jahr¬
zehnten an die lebenslängliche Klausur fesselte, ver¬
ließen in Todesangst die geweihten Räume, sich ins
Freie rettend, wo sie nach längerem Herumirren in
der Finsternis endlich Obdach fanden. Das Rettungs¬
werk wurde sehr erschwert, weil das elektrische Licht
versagte. Den größten Schaden erlitt das elegante
Hotel Tasso, das vom vornehmsten kosmopolitischen
Publikum besetzt war! Ein Wunder, wenn den ent¬
fesselten Elementen nicht mehr Personen zum Opfer
fielen. Eine junge reizende Amerikanerin wurde fast
wunderbarer Weise vom sicheren Tode verschont.
Als sie gerade im Begriffe war, sich zur Ruhe zu
legen, kam plötzlich eine Marmorplatte, wie eine
Bombe durch das klirrende Fenster sich Bahn brechend,
auf ihr Kopfkissen geflogen. Wenige Minuten später,
und das ungewöhnliche Wurfgeschoß hätte sie tötlich
getroffen! . . Bei Villa Falcon wurden drei Leichen
unter den Trümmern hervorgezogen.

Der russisch-japanische Krieg.
Liaujang,  31 . Aug. (Reuterm.) Die Schlacht

nimmt ihren Fortgang; das Geschützfeuer ist aber
heute nicht so heftig wie gestern. Die Japaner
machen eine Bewegung um die russische linke Flanke
herum. Auf beiden Seiten zusammen sind über eine
halbe Million Mann und 1300 Geschütze am Kampfe
beteiligt. Es befindet sich so gut wie die gesamte
Macht der beiden Heere in der Feuerlinie.

Mukde » , 31 . Äug. (Meldung der Ruff. Tel.-
Agentur.) Während der letzten Nacht kam hier ein
Zug mit mehr als 200 gestern bei Liaujang gefangen
genommenen Japanern durch und fuhr nach Norden
weiter. Ein weiterer Transport wird für heute er¬
wartet. Es heißt, die Japaner hatten mehrere Male

einen Bajonettkampf auszuhalten; alle ihre Angriffe
wurden auf der ganzen Front znrückgeschlagen. Der
Feind hatte große Verluste und ließ über 40 Kanonen
zurück. Die russischen Verluste sind noch nicht bekannt.

Konstanz,  30 . Aug. Bei der Zeltefabrik Stro-
mcier hat ein Unterhändler für die russische Regierung
Zelte und Decken im Betrag von einer Mill.Mark bestellt.

Deutschland und der Krieg in Ostasien.
Beim Ausbruch des Krieges zwischen Rußland

und Japan hatte in Deutschland jeder unbefangene
Beobachter der Verhältnisse das beruhigende Bewußt¬
sein, daß keine Großmacht von der Gefahr, in die
blutigen Auseinandersetzungen verwickelt zu werden,
weniger bedroht sei als das deutsche Reich. Man
war damals zweifelhaft über die Haltung anderer
Staaten. Das deutsche Volk aber hate das Gefühl,
daß die Lage des Reiches keine andere als eine zu
»ersichtliche Auffassung zulasse und eine Störung des
Friedens nicht in Sicht sei.

Die Ansichten über die Ausdehnung des ostasta¬
tischen Krieges haben sich inzwischen vielleicht geändert.
Man hält eine Einmischung dritter Mächte nicht mehr
für wahrscheinlich. Jenseits des Kanals macht man,
ungeachtet der offenen Sympathien der Mehrheit für
Japan , keine Miene, ihm Unterstützung zu leihen,
wozu freilich nach den bisherigen Ergebnissen der
Kriegführung auch kein Bedürfnis vorliegt. In
Frankreich ist zwar jedermann von den russischen
Niederlagen schmerzlich bewegt; aber niemand denkt
mehr im Ernste daran, um Rußlands willen an dem
Kriege teilzunehmen und unabsehbare Folgen über die
Republick heraufzubeschwören. Zumal nach dem
jüngsten Abkommen mit England wird das französische
Kabinett schwerlich Schritte tun, die bewirken müßten,
daß die junge Freundschaft in erbitterte Feindschaft
umschlage. Wie sich aber die Urteile über die ost¬
asiatischen Verwicklungen gewandelt haben mögen:
die Anschauung ist unverändert, daß Deutschland von
diesen Vorgängen unberührt bleibe. Man hat des¬
halb keinen Anlaß zu der Vermutung, daß unsere
auswärtige Politik in falschen Bahnen sei. Sie folgt
in Wirklichkeit den Ueberlieferungen der Bismarck-
schen Zeit.

Der erste Reichskanzler hatte die schwierige Auf¬
gabe zu lösen, das Bündnis mit Oesterreich-Ungarn
und Italien zu erhalten und zu festigen, was der
leichtere Teil war, und sodann immer den richtigen
Abstand zwischen England und Rußland zu halten,
was mitunter auf ernste Hindernisse stieß. Es kam
wiederholt zu gereizten Auseinandersetzungen, bald
mit London, bald mit Petersburg. Aber schließlich
siegte die Ueberzeugung, daß Deutschland weder gegen
den einen noch gegen den andern Staat etwas im
Schilde führe, aber auch nicht das Einvernehmen mit
dem einen dem mit dem andern opfern wolle. In
dieser Erhaltung des Gleichgewichtsund in der Pflege
der innigen Beziehungen zu den Verbündeten gipfelte
die Politik des Fürsten Bismarck.

Graf Bülow bewegt sich in denselben Geleisen.
Die große Mehrheit des deutschen Volkes wird ihm
die Anerkennung nicht versagen, daß er in der Führ-
ung der auswärtigen Angelegenheiten den richtigen
Weg gefunden hat , sowohl Rußland und England
gegenüber wie in der Erhaltung des Dreibundes.
Daß Graf Bülow dabei mitunter gegen vermeintlich
volkstümliche Strömungen zu kämpfen hatte, gereicht
ihm nicht zum Schaden. Auch von ihrer streng
neutralen Haltung gegenüber dem ostastatischen Kriege
ist die Regierung nicht darum abgewichen, weil sie
einige russische Kriegsschiffe im Hafen von Kiautschou
ausgenommen und hier entwaffnet hat. Die gegen¬
seitigen Behauptungen sind denn auch bald verstummt.

Wie lange der Krieg in Ostasien dauern, wem
schließlich der Sieg zufallen wird, darüber können
nur unsichere Vermutungen angestellt werden. Wenn
es aber in der auswärtigen Politik überhaupt etwas
Sicheres gibt, so ist es die Zuversicht, daß Deutsch¬
land der Friede und sein Einfluß erhalten bleiben
werden, ganz gleich, welche Wendung die Ereignisse
in Ostasteu nehmen.

Württemberg.
Sämtliche württembergischen Minister  sind

nunmehr aus ihrem Sommerurlaub nach Stuttgart
zurückgekehrt und haben ihre Amtstätigkeit in vollem
Umfang wieder ausgenommen. Auf den5. September
ist die zur Beratung des Gemeinde- und Bezirks¬
reformentwurfes eingesetzte Kommission nach Stutt¬
gart einberufen worden, in welcher die bestellten
Referenten die von ihnen gemäß den früheren Be¬
ratungen und Beschlüssen der Kommission zustande
gekommenen Anträge vortragen werden, worauf dann
die Kommissionsberichte zum Druck gegeben werden.
Man schließt daraus, daß der Landtag vielleicht schon

im Oktober einberufcn werde. Ob aber diese Vor¬
aussicht auch eintreffen wird, bleibt doch noch abzuwarten.

Stuttgart,  1 . Sept. Die Kommission der
Abgeordnetenkammerfür die Gemeinde- und Bezirks-
ordnung, die auf Montag einberufen ist, hofft ihre
Arbeiten in einer, höchstens in zwei Sitzungen zu
beenden. Es handelt sich bekanntlich lediglich um
die Feststellung der Berichte der Berichterstatter.

Ludwigsburg,  1 . Sept. Seine  Majestät
der König  traf heute in der Villa Marienwahl ein,
um den Uebungen der württ. Kavalleriedivision an-
zuwohnen. Der König wird voraussichtlich bis
Samstag hier bleiben und dann nach Friedrichshafen
zurückkehren.

Stuttgart,  31 . Aug. Am Grabe des Prinzen
Hermann zu Sachsen-Weimar fand heute, als am
Todestage, zu früher Morgenstunde eine von dem
Württbg. Kriegerbunde ausgehende Gedenkfeier statt,
zu der sich die hier anwesenden Mitglieder des Prä¬
sidiums, an der Spitze General z. D. von Dettinger,
sowie Abordnungen militärischer Vereine des Stadt¬
direktionsbezirks eingefunden hatten.

Sulz  a . N,  28 . Aug. Der Delegiertentag des
württ. Handwerker-Landesverbandes fand heute im
Gasthof z. Hecht statt. Auf der Tagesordnung stand
als Hauptpunkt die Feier des 10,ährigen Stiftungs¬
festes. Es wurde beschlossen, das Fest am 20., 21.
und 22. Mai 1905 in Stuttgart zu begehen und
mit dem Fest einen allgemeinen1. württ. Handwerker¬
tag zu verbinden. Der Handwerkertag findet am
Sonntag den 21. Mai, nachmittags statt und sollen
zu demselben alle gewerblichen Organisationen des
Landes, sowie auch diejenigen der Nachbarstaaten
Baden und Bayern eingeladen werden. Eine Reihe
den Handwerkerstand berührende Fragen sollen auf
demselben durch Borträge behandelt werden. Das
hiefür von dem Verbandssekretär entworfene Pro¬
gramm fand einstimmige Annahme. Ein weiterer
Punkt der Tagesordnung bezüglich eines Zusatz-
antrages zum Statut der Sterbekasse auf Einführung
obligatorischer Zugehörigkeit wurde mit allen gegen
1 Stimme abgelehnt. Die weiteren Beratungen be¬
zogen sich auf interne Verbandsaugelegenheiten.
Nachmittags fand im gleichen Saal eine öffentliche
Bezirkshandwerker-Versammlung statt. Der Verbands¬
sekretär Naujokat verbreitete sich über die Förderung
des Kleingewerbes durch den württ. Staat und die
Selbsthilfe im Handwerk. Der Referent hob in seinen
Ausführungen besonders hervor, daß nicht nur Hilfe
von dem Staat verlangt werden solle, sondern daß
die Handwerker in erster Linie an die Selbsthilfe
denken sollen, wobei das Genossenschaftswesen einen
der wichtigsten Faktoren bilde. Der Redner wies an
der Hand von Zahlen nach, welche beträchtliche
Summen der württ. Staat zur Förderung des Hand¬
werks jährlich in den Etat etnsetzt. Um die staatlichen
Mittel genießen zu können, sei es in erster Linie
erforderlich, daß die Handwerker organisiert seien.
In der anschließenden Diskussion wurde allgemein
zum Ausdruck gebracht, daß ein jeder Handwerker
das Bestreben haben solle, sich der Organisation anzu¬
schließen. Die Versammlung war sehr zahlreich besucht.

Jlsfeld,  31 . Aug. Gestern nachmittag traf
hier, wie der „Staatsanz." mitteilt, der Staatsminister
des Innern Dr. v. Pischek mit Ministerialrat Dr.
Köhler und Oberregierungsrat Reiff ein. Der Minister,
welcher von den bürgerlichen Kollegien, den anwesenden
Mitgliedern des Hilfsvereins, der Feuerwehru. a.
am Eingang des Orts begrüßt wurde, besichtigte auf
das Eingehendste die Brandstätte und die Unterkunfts¬
räume und überzeugte sich von den getroffenen Maß¬
nahmen. Er versicherte die Kollegien seiner und
der Staatsregierung wärmsten Anteilnahme und tat¬
kräftigen Unterstützung. Vor seiner Ankunft in JlsM
hatte der Minister die Brandstätte in Besigheim be¬
sichtigt, woselbst sich ebenfas eine Deputation der
bürgerlichen Kollegien, ferner der Direktor der abge-
brannten Oelfabriken und eine Abteilung der Feuer¬
wehr zur Begrüßung eingefunden hatten

Friedrichshafen,  1. Sept. Wie das Seeblatt
meldet, brannte vorgestern abend nach 5 Uhr in Kau
das Anwesen des Oekonomen Jos. Bertele vollständig
nieder; ca. 14 Stück Vieh sind verbrannt. Das
Feuer griff so rasch um sich, daß bei dem herrschenden
Wassermangel an keine Rettung mehr zu denken war.
Bertele ist versichert. Wie das Feuer entstand, hat
man bis jetzt keine Ahnung. Die Familie mit ihrer
zahlreichen Kiuderschaar steht jammernd vor den
Ruinen ihres einstigen Heims. Vormittags wurde
die Mutter des Bertele beerdigt.

Stuttgart , 1. Sept . Kartofselmarkt auf dem Leon«
hardsplatz. Zufuhr 300 Zentner. Preis 3,70—4 per Ztr.
— Krautmarkt auf dem Charlottenptatz. Zufuhr 2000 Swck,
Preis 18—25 ^ für 100 Stück. — Mostobstmarkt auf dem
Wilhelmsplatz. Zufuhr 600 Ztr . Preis 3,70—4 ^4 per Ztr.
Verkauf lebhaft.
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Aus Stadt» Bezirk und Amgedimg.

Sedan.
Von neuem mög' heut' in uns tagen
Laut das Gedenken jener Schlacht,
Die einst bei Sedan ward geschlagen,
In der zerschellt des Korsen Macht —
In der dafür uns ward gegeben
Des neuen Reiches Herrlichkeit,
Die deutsche Herzen wird erheben
Gewiß noch bis in fernste Zeit!
Was lang im Hader sich geschieden—
Bei Sedan ward es nun geeint,
Zum Norden fand sich dort der Süden
Zum Freunde ward der früh're Feind —
Der Preuße, Sachse, Schwabe, Bayer,
Sie reichten sich die tapf're Hand,
Sie all' durchglüht vom heil'gen Feuer
Fürs große deutsche Vaterland!
Gegrüßt darum für alle Zeiten,
Du schönster deutscher Ehrentag,
An dem im grimmig-heißen Streiten
Getilgt der Väter lange Schmach—
So soll's denn heute wieder dringen
Vom Alpenfirn zum Eiderstrand,
Und in den Herzen widerklingen:
.Hoch Kaiser, Reich und Vaterland!"

Sedansest.
Nun laßt die Glocken von Turm zu Turm
Durchs Land frohlocken im Jubelsturm!
Des Flammenstoßes Geleucht facht an!
Der Herr hat Großes un uns getan. —
Ehre sei Gott in der Höhe!

So laßt uns auch heute wie immer Sedan feiern.
Oder will es uns einer wehren, unseres Reiches
Hochzeitstag festlich zu begehen? Schon längst haben
sich Stimmen kleinlicher und ängstlicher Gemüter er
hoben, die um des Friedens und der Eintracht der
Völker willen solche nationalen Gedenktage zu feiern
verbieten. Auch erstehen uns Gegner aus den Kreisen
derer, die von einer Menschenverbrüderung träumen
und reden und dabei vergessen, daß Gott es ist, der
in den Bergen das Eisen wachsen läßt und es dem
freien Manne in die Rechte gibt, daß Gott auch
redet im Donner der Geschütze und im Blitzen des
scharfen Stahls, und daß es keine leere Redensart
ist, wenn die Söhne des Vaterlandes ausziehen mit
dem Wahlspruch: Mit Gott für Kaiser und Reich!
Nein, das Volksgemüt hält fest an solchen Gedenk¬
tagen, an denen Gott vor Zeiten dem Lande gnädig
gewesen und es emporgehoben auf die Höhe nach
tlefer Not. Vergäße ich dich, du Sedantag. der die
Krönung bildet all der überwältigenden Schlachten-
uad Siegestage des Sommers 1870. so geschehe mir
dies und das ! Es ist ein gutes und starkes Zeichen
für ein Volk, wenn es die heilige Vergangenheit ehrt,
wenn es den Vätern dankbar Monumente errichtet
und an den Gräbern der Ahnen die gleiche Treue
bis zum Tode gelobt, und dabei gedenkt an den alten
treuen Gott, der ihr Hort und ihre feste Burg und
Waffe war, im Vertrauen auf den sie ihre Brust
todesmutig dem Feinde entgegenwarfen mit dem
Spruche im Herzen: Mit meinem Gott kann ich
über die Mauer springen und Kriegsheere zer-
schlagen. —

So feiere fröhlich und dankbar dein Sedanfest,
du deutsches Volk. Danke Gott für alles, was er
uns an diesem Tage beschert hat. Danke ihm für
das geeinte deutsche Vaterland, die Früchte jener
goldenen Zeit, danke ihm für alles Große und
Schöne, das Gott uns nach jenen Tagen in einem

Frieden geschenkt. Und bete, daß das deutsche
. blühe unter seinen Fürsten und allezeit dastehe
n Pracht und Schöne als ein Reich, dem man's ansieht:
.Gott rst darinnen! Der Herr Zebaoth ist mit uns!

^ n r. Nbuenbürg, 31. Aug. Die heute hier a
gehaltene Dlozesansynode  wurde eröffnet vc
mittags 10 Uhr mit einem Gottesdienst in der Stai
irche, bei welchem Pfarrer Siegel  von Schömb«

^ Predigt Hagg. 2. 5. In kräftig
Äppell an die Herzen und Gewissen wußte der P

Wort auszulegen und als . Trostrr
ki°icÄ -Weckruf" anzuwenden auf die Aufgabe!
Geistlichen wie der Kirchengemeinderäte. Den V
Svnnb"?b". 'M Rathaussaal wohnten außer den
lichen al̂ -̂ dern und einigen unständigen Gei
sckullb- E Kameralverwalter Bunz,  Stä
ZÄU Kirchengemeinderat Palm  u

gememderat Eßich (Waldrennach). In seil

Begrüßungsansprache gedachte der Vorsitze
jäher Verluste, welche die Diözese in der er
dieses Jahres erlitten: des am 29. Febru
abberufenen Kommerzienrats Commerell
eines Mannes, der nicht aus dem Kirchen!
Heimatgemeinde in aufopferndster Weise
beflissen war, sondern auch in weite Kr
den Zwecken des Reiches Gottes sich di
macht hat durch Betätigung edlen Sinne«
Beweisung offener Hand, und das am 24
so Plötzlich aus einem gesegneten Wirkungs
geschiedenen Pfarrers Bert  sch in Calmbl
dem dekanatamtlichenUebersichtsbericht, d
die Lage der evangelischen Kirche in De
Württemberg und über die Zustände in
Diözese verbreitete, war zu entnehmen, d
liche Lage zwar eine ernste, aber nichts
entmutigende sei In Bezug auf die v
Konsistorium an sämtliche Synoden Heu
Handlung hinausgegebene Frage, ob eine'
Bereicherung des sonntäglichen
gottesdien  st es  wünschenswert sei, e
Ergebnis des vom Dekan geboteneng
und über die Hauptfragen orientierenden
sowie der nachfolgenden Besprechung fol^
schluß: „Die Synode spricht sich hinsichtlich der Frage
einer liturgischen Bereicherung des Sonntags-Haupt>
gottesdienstes mit überwiegender Mehrheit dahin aus,
daß eine solche Bereicherung allerdings wünschens¬
wert sei, jedoch nur in der im Entwurf des Evang.
Konsistoriums vorgesehenen einfacheren Form, unter
Verzicht— auch für die Festtage— auf die reichere
Form. Gleichzeitig geht die Auffassung der Mehrheit
dahin, daß, wenn geändert wird, die Aenderung eine
allgemeine verbindliche werde zugunsten der Gleich¬
mäßigkeit in den einzelnen Gemeinden derselben
Landeskirche". — Als Beisitzer des Diözesanausschusses
wurden für die nächsten3 Jahre die bisherigen Mit¬
glieder, Stadtpfarrer Auch (Wildbad) und Kirchen¬
gemeinderat Olpp (Neuenbürg ), nahezu einstimmig
wiedergewählt. Um /̂-3 Uhr schloß der Vorsitzende
die Versammlung mit Gebet. Bei dem gemeinsamen
Mittagessen im Gasthof zur . Sonne" wurde im
Blick auf die heute eingeweihte Protestationskirche zu
Speyer  der „Protestation" der fünf Fürsten
und der 14 deutschen Reichsstädte vom Jahre 1529
in einer Tischrede gedacht.

(Einges .) Der Kurort Schömberg,  OA.
Neuenbürg, hat jetzt Wasserleitung.  Ein vorzüg¬
liches Quellwasser versorgt seit einigen Tagen die
Häuser der Ortsbewohner und die3 großen Lungenheil¬
anstalten. Damit ist em wichtiger Schritt getan zu
einem weiteren Emporblühen dieses klimatisch so
überaus günstig gelegenen Platzes und man darf
darauf gefaßt sein, daß die ohnehin stetig wachsende
Zahl der Besucher nun in viel stärkerem Verhältnis
zunehmen wird. Gewiß werden auch die Ortsbehörden
und der Verschönerungsverein an der Verbesserung
und Verschönerung der örtlichen Verhältnisse uner¬
müdlich weiter schaffen, so daß feste Straßen, gut
gepflegte Waldwege und einladende Sitzbänke in noch
größerer Zahl als bisher den Kurgästen zur Verfüg¬
ung gestellt werden. Wenn so die ordnende Menschen-
Hand der Natur in genügendem Maße zu Hilfe kommt,
hat Schömberg die Aussicht, einmal zu einem deut¬
schen Davos sich zu entwickeln.

Neuenbürg,  29. Aug. Das Finanzministerium
hat im Einvernehmen mit dem Ministerium des
Innern bestimmt, daß das Feilbieten selbstgewonnener
Erzeugnisse der Land- und Forstwirtschaft, des Garten-
und Obstbaues, der Geflügel- und Bienenzucht, der
Jagd- und Fischerei, sowie das Feilbieten selbstver¬
fertigter Waren, welche zu den Gegenständen des
Wochenmarktverkehrsgehören, in der Umgebung des
Wohnortes bis zu 15 Km. Entfernung von demselben
auch in dem Falle, wenn das Feilbieten durch Be¬
auftragte, Familienangehörige, Dienstboten, Gehilfen
des Land- und Forstwirts, Gärtners usw. des Ge¬
werbetreibenden auf deren Rechnung geschieht, der
Wandergewerbesteuer nicht unterliegen.

Nagold.  In letzter Zeit sind im hiesigen Be¬
zirk und in den angrenzenden Ortschaften mehrere
schwere Diebstähle in ungewöhnlich frecher Weise
verübt worden. Es wurden falsche Schlüssel ange¬
wendet, eingestiegen, erbrochen und die Behältnisse
teilweise durchsucht und geleert, während die Eigen¬
tümer im offenen Nebenzimmer schliefen. Den Dieben
sind einzelne größere Geldsummen in die Hände ge¬
fallen. Dringender Verdacht fällt auf eine im Lande
herumziehende Zigeunerbande, von welcher in den
letzten Tagen zwei Mitglieder festgenommen werden
konnten.

Mg an getreten . Dre Japaner ver¬
folgten sie. fDie Russen sind demnach auch in
dem großen seit mehreren Tagen wütenden Ent-
scheidungskampfe geschlagen worden.)

London,  1 . Sept. Ein dem Reuterschen Bureau
aus Shanghai zugegangenes Telegramm besagt, die
Japaner hätten heute nach 4tägigem , schweren
Kampfe Liaujang  besetzt . Eine Bestätigung der
Meldung liegt noch nicht vor. Auf russischer Seit«
treffen zur Zeit beträchtliche Verstärkungen ein.

London,  1 . Sept. Dem Büreau Reuter wird
aus Tschifu  von gestern gemeldet, daß die Japaner
um Port Arthur  folgende Stellungen besetzt haben:
Im Osten die Höhe in der Nähe von Fort 5 , im
Süden Palintschang, im Westen Hukiaitou und
Dongtowang; das Fort 5 selbst ist nach Berichten
von Chinesen, welche am 28 Aug. die Festung ver¬
ließen, weder von den Russen noch von den Japanern
besetzt. Von Tungkaitaschian wurden die Japaner,
welche auf den benachbarten Höhen Geschütze auf¬
fuhren, beschossen. Es bestätigt sich, daß die Russen
wieder Jtschan besetzt haben. Die Lebensmittel sind
in Port Arthur knapp; ein Sack Mehl kostet 11 Rubel.

Tschifu,  1 . Septbr. Ein Chinese, der Port
Arthur am 29. v. M. abends verlassen hat, meldet,
daß am 27. ein heftiger Kampf gewütet habe. Die
Japaner hätten versucht, Peluntschan zu nehmen, aber
zwei schwere Angriffe seien zurückgeschlagen worden.
Die Japaner hätten dabei 1045 Mann an Toten
und Verwundeten verloren. Am 28. hätten die Ja¬
paner das neue Fort 6 angegriffen, obgleich sie einem
heftigen Kreuzfeuer aus den Nachbarforts ausgesetzt
waren. Nach dreistündigem ununterbrochenem Kampfe
sei es ihnen gelungen, ins Fort einzudringen. Die
Russen hätten sich in die benachbarten Forts zurück¬
gezogen, von denen auS sie durch ein konzentrisches
Feuer auf Fort 6 die Japaner zwangen, es wieder
zu räumen.

Berlin,  1 . Septbr. Die „Nordd. Allg. Ztg."
hört, die Abreise des Prinzen Friedrich Leopolo nach
dem ostastatischen Kriegsschauplätze sei auf Wunsch
der russischen Regierung verschoben worden Wege»
der zur Zeit bestehenden Gefahr der Zerstörung der
Bahn durch Chungusenbanden.

London,  1 . Sept. Gegenüber den heute an der
Pariser Börse verbreiteten Gerüchten über den un¬
günstigen Gesundheitszustand des Königs
Eduard  besagt ein heute nachmittag dem Reuter-
bureau aus Marienbad zugegangenes Telegramm
des Leibarzts des Königs Dr. Ott : Die diesjährige
Badekur des Königs hat ausgezeichneten Erfolg ge¬
habt. Der König verläßt Marienbad bei in jeder
Hinsicht vollkommenster Gesundheit und erklärt, er
habe sich in seinem ganzen Leben nie wohler gefühlt.

Mutmaßliches Wetter am 2. und 3. September.
Im Südwesten, aber auch im Westen Europas nimmt

der Hochdruck wieder zu, weshalb die letzte Depression von
755 mm vom südlichen Ausgang des irischen Kanals nach
Schottland und der nordwestlichenNordsee gewandert ist.
Ueber den finischen Seen und in Esthland liegt noch eine
gleiche Depression von 755 mm. Nach dem kurzen, gewitter¬
artigen Regen beginnt nun wieder die allgemeine Aufheiterung
und wird sich bei warmer Temperatur auch am Freitag und
Samstag noch fortsetzen.

Am 3. und 4. September.
Für Samstag und Sonntag ist fast ausnahmslos trockenes

und auch mehrfach heiteres Wetter bei tagsüber steigender
Temperatur in Aussicht zu nehmen.

Hiez« zweites Blatt.



machungen unS Privat- Knzeigen.

Forstamt Reuenbürg.

Aeisig - Derkauf.
Am Samstag den 10 . September kommen vor¬

mittags 8 Uhr am Dreimarkstein zum Verkmf aus den
Sommerschlägen im Siaalswald: Dickerbusch, Lohsee, Volzemerstein,
Dennacherberg, Gsäßberg, Hohriß, Bocksramm, Mißlesgrund,
Horntaunkopf und vom Scheidholz der Hüten Dobel und Neuenbürg

277 Rm, tannene Reisprügel und
5150 geschätzte Wellen ausgeprügelter . Schlaaraum
200 . . nichtausgeprügelterj ^ ^

Calmbach.
Nächsten Sonntag den 4 . September

findet das hiesige

Kinderfest
statt Nachmittags 1 Uhr Zug ans den Festplatz bei der
Kunstmühle. Jung und Alt von hier und auswärts ist freund-
lichst eingeladeu.

Schultheiß Häberlen.

Schömberg.
Um allen Jrrtümer vorzubeugen, teile ich meiner werten

Kundschaft von hier und Umgebung mit, daß ich

mein Geschäft
nach wie vor weiter betreibe und empfehle ich mich in allen in
mein Fach einschlagenden Artckel unter Zusicherung solider Arbeit
bei billigsten Preisen. Reparaturen werden schnell und
pünktlich ausgeführt. Um geneigten Zuspruch bittet

F ' ueks,
Tapezier - und Polstermöbelgeschäst.

M HEM

wagen
-7» '1 Leiterwagen,

Sessel.
Blumentische

in Aohr «nd Faturetchcn,
sowie alle Sorten Korbwaren

in großer Auswahl empfiehlt billigst

Ldr. 8emmeIrM, ?toredsiw.
Lsparatursir in Kinderwagen rc. werden solid und

billig ausgeführt.

Kmterlchrling gesucht.
In einer Pforzheim« Bijou¬

terie-Fabrik mit Reise-Geschäft
findet intelligenter junger Mann,
Möglichst Einj -Freiw., reichlich
Gelegenheit, sich zu einem tüchtigen
Kaufmann auszubilden. Be
dingungen günstig.

Gefl.Offerten unter . Günstige
Lehrstelle' , postlagernd Pforz¬
heim.
- - W— — M——

Niederlagen:  With . Eutztr«, >
Kaufmann, Hkeuenkürg; Apothekeri
Tränkler, Kerrenakk.

Höfen.
Straßen-Sperre.
Der Weg von hier nach

Waldrennach ist wegen Aus¬
führung der Kanalisations-
arbeiten vom 2. bis 17. Sept.
ds. Js . gesperrt.

Den 1. September 1904.
Schultheißenamt.

F eldweg.
Neuenbürg.

Zur Feier unseres 60. Ge¬
burtstages laden wir hiemit alle

1844 Geborenen
von hier und Umgebung mit
ihren Angehörigen zu einem ge¬
mütlichen Zusammensein auf
Sonntag den 4. September
nachmittags in das Gasthaus
z. „Germania" freund!, ein.

Mehrere 1844er.
Neuenbürg.

Auf nächsten Sonntag den
4. September lade ich hiemit
alle meine

Altersgenossen
(1850er) sowie Freunde in
das Gasth. zum „gr. Baum"
zu einem Glase Bier freundl. ein.
Friedrich Moll aus New-Dork.

Ein 1 Eimer haltendes

Katz
sowie eioc KmWmde
hat zu verkaufen.

Zu erfragen in der Geschäfts-
stelle ds. Bl.

Pforzheim.
Per sofort oder später ein

jüngeres

Dienstmädchen
zu 2 Personen gesucht.
Georg Bernhard, Nagoldstr. 11.

das Sfuud 1.—, 1.40, 2 3«,
2.70. Die Besten 3. - , 3.4«
und höher.

ks >"Ngs

Htzbr 8etuM1,
kLorLlbeim.

Größtes und ältestes Geschäft
für Aussteuer - Manufaktur-
Waren.

loerkaiiok leine kadrlksle!

lieber»» ru baden.

871)776/^

Für die Abgebrannten in
Jlsseld

sind eingegangen von:
A. B. 2 ^

Calmbach , den 1. September 1904.

Allen l. Freunden und Bekannten, welche unseren
l. unvergeßlichen Gatten und Vater

GMikb Fr. Seyfried§
während seines langen, schweren Kranken¬
lagers durch Besuche, Geschenke und Hilfe¬

leistungen erfreuten, sowie für die vielen Blnmenspenden
und die zahlreiche Begleitung von Nah und Fern zu
seiner letzten Ruhestätte sprechen wir hiemit unfern
herzlichsten Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Kür Hrautleute,
sowie bei sonstigem Bedarf von Möbeln empfehle ich zu herab
gesetzten Preisen alle Sorten

Polster- u. Schceincrmöbcl,
Ketten, Kettscdern und Kettbachent.

Es sollte daher niemand versäumen, vor Einkauf von
Möbeln mein großes Lager zu besichtigen, indem ich nur solide
Ware führe und zu den billigsten Preise» absetze.

Sehr große Auswahl in Schlafzimmern
hell Nußbaum, Satin und Eichen von 290 Mark an , sowie
alle andere « Sorten Möbel findet man bei

RSiLlLNrä BleLüQZsr,
Möbel- und Aussteuer-Geschäft,

Eigene Polsterer und Schreinerei,
Waisenhausplatz 8 , Pforzheim.

Weuenbürg.

Schwäbische Literatur:
E » . HM - r . „ Naive Welt --
Joh . Nesflens , „ Vetter ans Schwaben"
Alsr . Anerbach , „ Schwobekops"

„Der luftige Schwöb"
W . Hanser , „ So spricht der Stuttgarter"
Aug . Holder , „ Alleweil vergniiagt"
Pfeiffer , „ Erlebnisse eines Handwerksbursche »"
empfiehlt

v.

Käse! Me!
Gute, fette, gelbschn.

LW - Backsteinkäse
versendet in Kisten von 40. 60,

70 Pfd. das Pfd. zu 24 —28
KW Emmentaler - WU
vollsctt und seiner Geschmack. Bei
25 Psd. das Psd. zu 63 -!. Bei
12 Psd. das Pfd. zu 66 -j gegen
Nachnahme.

Adam Oettle, Käser
Kirchheim(Teck)

Neuenbürg.

Zahlungs-und Voll¬
streckungsbefehle

für Oemeindegerichle,
desgl. wegen öffentlich

rechtlichen Ansprüchen,
Begleitschreiben zu
den Zahl- und Voll¬
streckungsbefehlen
megev öffentlich recht¬

lichen Ansprüchen
empfiehlt

O . MvvL.

Neuenbürg.
Schönen

Speckli.Schmeer
empfiehlt billigst

Karl Silbereisen, Metzger.

Höfen.
Fleißige
Arbeiterinnen

finden bei guter Bezrhlimg
dauernde Beschäftigung bei

Wilhelm Lustnamr,
Holzwarenfabrik.

Ebendaselbst wird ein jüngerer

Säger
für sofort gesucht.

F^spksIKpsppe,
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vneklLek, Nolrosrnsnt
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will ». Vo >» , kseeve -dsvii ^

Lxl. NokUskerLnt.

Redaktton, Druck und Verlag von L. Me eh in Neuenbürg.
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